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Taaesneaiakeiten.
8V. Calw , 13. Juni. Am gestrigen Pfingst¬

montag waren diejenigen Mitglieder des hiesigen
Schwarzwaldvereins , welche sich mit der
Wegmarkierung  befassen, wieder den ganzen
Tag an der Arbeit. Sie hatten die Aufgabe, den
Eimmersfelder Weg, soweit er in unfern Bezirk
fällt, mit Wegtafeln und Markierungsplättchsn zu
versehen. ES ist das ein sogenannter Verbindungs¬
weg, der vom Ostweg, dem Hauptweg, beim Felsen¬
meer bei Obeikollbach abzweigt und bei Glömbach
wieder in denselben einmündet. Er führt über
Oberreichenbach, Würzbach, Agenbach, Felsenmeer,
Hofftett, Oberweiler und Stmmersfcld und ist nun
mit dem roten Zickzack vollständig markiert. Wir
haben hier den richtigen Höhenweg, der dem wander¬
lustigen Publikum reiche Genüsse bietet und sicher
auch fleißige Benützung finden wird.

8V. Calw . Am Sonntag  den 25. d. M.
von nachmittags1 Uhr ab wird von hier nach
Liebenz ll die diesjährige Floßfahrt  des Schwarz¬
waldvereins ausgeführt werden. Da hiezu2 Flöße
bestellt sind, können sich an ihr außer den Mit¬
gliedern des Stuttgarter Bezirksvereins, die sehr
zahlreich erscheinen werden, auch noch sämtliche
ntchtwasserscheue Schwarzwaldvereinlerunserer Ge¬
gend beteiligen. (Näheres folgt nächste Woche.)

Calw,  14 . Juni . Gestern Abend> 6 Uhr
brach in Unterhaus st ett Feuer  aus , wo¬
durch das Anwesen des Martin Seeger sowie das
des Mich. Rentschler, insgesamt2 Haupt- und 3
Nebengebäude, ntederbrannten. Der Gebäudeschaden
wird auf 20000, der Mobiliarschaden auf 18000
geschätzt. Der Brand entstand durch einen 6jähr.
Knaben, welcher einen Reistghaufen am Haus an-
gczündet hatte.

Calw,  14 . Juni . Heute Mittag ereignete
sich— wie wir vor Blattschluß erfahren— auf
der Strecke Nagold—Emmingen ein Eisenbahn-
««fatt , der glücklicherweise keine zu schlimmen
Folgen hatte. Der Güterzug , der von Nagold
in Calw etwa um 12 Uhr eintrifft , ent¬
gleiste auf dem Bahnhof Emmingen . Die
Lokomotive mit Tender und 4 Wagen
wurden aus dem Gleis geworfen.  Vom
Personal ist niemand verletzt worden; der Material¬
schaden ist bedeutend.

Botnang,  13 . Juni. Gestern nachmittag
4 Uhr hatte der verheiratete 29 Jahre alte Metall¬
schleifer Eugen Müller  einen Streit mit seiner
Mutter. Eine dritte Person, welche die Mutter
vor Tätlichkeiten schützen wollte, gab Müller einen
wuchtigen Stoß auf die Brust, so daß er rücklings
gegen das elterliche Haus stürzte und alsbald tot war.

Stuttgart,  13 . Jnni . Der König und
die Königin  mit Gefolge haben sich heute vorm.
9 Uhr 35 zum Sommeraufenthalt nach Friedrichs-
Hafen  begeben. — Der König hat in der letzten
Zeit auf der Hamburger Nachtwerft Max Oertz
eine 10 Segellängen große Dacht erbauen lassen
nnd ihr den der nordischen Sage entnommenen
Namen „Sktdbladner" gegeben. Die Jacht wird
nach Friedrichshofen befördert, um dauernd auf
dem Bodensee zu bleiben.

Stuttgart,  13 . Juni . Der württemb.
Landesverein für Bienenzucht  in Verbindung
mit dem Retchsverein für Bienenzucht veranstaltet
in Stuttgart vom2.- 7. September anläßlich seines
25jähr. Bestehens eine Ausstellung und Hauptver¬
sammlung unter dem Allerhöchsten Protektorat S.
Majestät des Königs Wilh-lm II, woran sich Imker
aller deutschen Bundesstaaten beteiligen können.

Bei den im Saale des Stadtgartens stattfindenden
Verhandlungen werden von hervorragenden Imkern
des engeren und weiteren Vaterlandes Vorträge
über die neuesten Erscheinungen und Bestrebungen
in der Bienenzucht gehalten werden. In der Be¬
sprechung ist jedem Teilnehmer gestattet seine Ansicht
znm Ausdruck zu bringen. Die städtische Gewerbe¬
halle ist zur Aufnahme der bienenwirtschaftlichen
Ausstellungsgegenstände vorzüglich geeignet. In
5 Gruppen kommen zur Ausstellung: Stabil- und
Mobilvölker, Weiselstöcke, Königinnen, Blenenwohn-
ungen aller Systeme, Geräte, Produkte, Lehrmittel.
Das Preisgericht besteht aus 8 einheimischen und
2 auswärtigen Imkern. Zum Zweck unparteiischer
Beurteilung erhalten die Gegenstände eine Aus¬
stellungsnummer, Name oder Firma des Ausstellers
werden erst nach der Prämierung an den Gegen¬
ständen angebracht. Zur Verfügung stehen goldene
und silberne Medaillen, Geld- und Ehrenpreise.
Aussteller, die keinem der beiden Vereine angehören,
können Diplome erhalten. Einzelaussteller, sowie
die Veranstalter von Kollektivausstellungenhaben
sich zur Erlangung der Ausstellungsbedingungen und
Anmeldescheine an Gem.-Rat Schäufeltn-Stuttgart,
Reinsburgstraße 182, zu wenden. Die Vorberei¬
tungen find in vollem Gange und lassen ein gutes
Gelingen erhoffen.

Stuttgart,  13 . Juni . Die älteste Ein¬
wohnerin Stuttgarts, Frau Charlotte Wechßler,
geb. Breitschwerdt, Witwe des Begründers der
Württ. FeuerverficherungSgesellschaft, vollendete am
8. Juni in nahezu vollkommener geistiger Frische
ihr 102. Lebensjahr. Die greise Dame, die bei
ihrer Tochter, Fra« Oberst von Faber lebt, durfte
wieder zahlreiche Ehrungen aus Freundeskreisen
erfahren.

Die schwarze Dame . -
Roman von Hans Wachenhusen.

(Fortsetzung.)
Er sei früher als sonst von Rom zurückgekehrt, sagte er, als gelte das

nur ihr; die Kunstausstellung, in der er mit einem Bilde vertreten sei, habe ihn
hierher geführt; er bitte um die Erlaubnis, die beiden Damen am nächsten Tage
zur Eröffnung derselben einladen zu dürfen.

»Er war so erregt, er muß etwas Besonderes Vorhaben/ sagt« Frau
Wallenihin, als er di« Zusage erhalten und sich so froh wieder entfernte. „Nur
eins gefiel mir nicht, er blickte Zia immer so sonderbar lächelnd an. Aber sie
steht ja unter meinem Schutze!"

Zia verbrachte die Nacht sehr unruh>g. Dagoberts Wesen war wirklich
so sonderbar erregt gewesen; der Pfarrer hatte ihm offenbar Unrecht getan; der
junge Mann hatte mit so frischem, warmem Interesse von seiner Heimat, dem
südlichen Tirol, erzählt, die er diesmal wiedergesehen, von seinen Freunden in
Rom, von der Lust, mit der er dort in seinem Studium gearbeitet. Sie erwachte
mit demselben unruhigen Herzen. Frühzeitig kleidete sie sich an und in hoher
Erregung schritt sie an Frau WallenthinS Seite der Ausstellung zu.

Dagobert begrüßt« sie freudig an der Tür des Gebäudes. Ihnen voran¬
schreitend drängte er sich durch dir Zuschauer, die sich in Meng« bereits in den
Säle» vor den Bildern gesammelt hatten, und stand endlich vor einem Oelgemälde
von mäßiger Größe, das schon die Aufmerksamkeit einer Truppe fesselte.

Er nahm Zia» Hand, ihr Raum schaffend und Frau WallenthinS hinter
sich lassend, stand da» Mädchen alsbald überrascht vor dem Bilde, anfangs nur
gebannt durch die Farbenpracht der Kostüme, dann langsam die einzelnen Gestatten

erfass nd. Plötzlich aber fuhr sie zusammen, hohe Glut überströmte ihr Antlitz;
sie wandte sich erschreckt zurück, schloß die Augen und trat, beschämt da» Antlitz
bergend, in den Hintergrund.

„Was hast du?" flüsterte Frau Willenthin, die kaum einen Blick auf das
Bild zu tun vermochte. „Was ist dir geschehen?"

Sie schaute vorwurfsvoll auf Dagobert, der ebenfalls ziemlich überrascht
des Mädchens seltsames Benehmen sah.

„Nichts! nichts! Sie sahen doch! Ich will fort! Wenn mich die Leute
erkennen!" rief Zia verwirrt und plötzlich heftig erbleichend.

Frau Wallenthin drängte sich vor, sie sah auf dem Bilde eine italienische
Karnevalsszene auf dem Lande, inmitten derselben, auf der Terrasse einer vor¬
nehmen Villa stehend, ein halb erwachsenes Mädchen mit dem lieblichsten Gesicht,
im Kostüme einer Flora, wie eS mit glücklichem Engelklächeln den grotesk auS-
schauenden Dorfkindern zu Füßen der Terrasse Blumen, Münzen und Konfetti
zuwarf, während ein gebräunte», noch junges Weib, eine Bäuerin mit großen,
goldenen Ohrgehängen, seitwärts dastehend, dem Jubel der maSkirten Kinder zu¬
schaute.

Und in diesem Mädchen erkannte sie zu ihrer Ueberraschung Zia» Antlitz,
wunderbar getroffen, wie eS so grell gegen die fast olivbraunen Gesichter der
Kinder abstach.

Im ersten Moment deS Erschrecken» wollte auch sie böse sein; sie erriet,
daß Dagobert der Schöpfer de» Bilde» sei, «nd suchte ihn, um ihm zu sagen:
Warum taten sie das? Aber sie sah, mit welchen Beifall di« Uebrigm da»
Bild anschauten, wie die Damen umher sich über da» liebliche Mädchengeficht
freuten, und sie war versöhnt.

Sie suchte Zia «nd fand diese im Hintergründe de« angrenzenden Raume»
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Tübingen , 13 . Juni . In Dettenhausen
haben am Pfingstmontag einige junge Burschen die
Jagdflinten probiert . Eines der Gewehre entlud

sich unverhofft . Dem Maurer Jakob Koch ging
eine volle Ladung Rehposten in den Arm . Er ist
tödlich verletzt.

Rottenburg,  10 . Juni . Nach langen
Jahren wieder fand hier am 7. die KreiSversamm-
lung der Apotheker des Schwarzwaldkreises statt.
Die Morgeuzüge brachten eine stattliche Anzahl
von Damen und Herren , die sich zuerst in die
Altertumssammlung begaben , woselbst sie vom
Stadtschultheißen Winghofer und Dr . Paradeis
begrüßt wurden . Bei den Verhandlungen kam auch
die Sonntagsruhe in den Apotheken zur Sprache.
Darnach hielt Professor Weinland aus Tübingen

einen interessanten fachwissenschaftlichen Vortrag,
der mit großem Beifall ausgenommen wurde.

Reutlingen,  12 . Juni . Heute vormittag
ereignete sich auf der Strecke Reutltngen -Honau bei
der Station „Pfullinger Papierfabriken " ein be¬
dauerlicher Unglücks fall.  Als der dichtbchtzte
Personenzug , der kurz nach 9 Uhr hier abfährt , in
die Station einfuhr , konnte die am Ende des Zugs
befindliche Lokomotive nicht gleichzeitig mit der
vorderen Maschine zum Stehen gebracht werden.
Durch den hiedurch verursachten Anproll wurden
mehrere Personen , die auf dem Trittbrett des letzten
Wagens standen , herabgeschleudert und teilweise
nicht unerheblich verletzt . Die übrigen Fahrgäste
kamen mit dem Schrecken davon.

Mettingen - Eßlingen,  12 . Juni . An
verschiedenen Kamerzen trifft man schon feit acht
Tagen blühendeTrauben.  Auch in bevorzugten
Lagen der Rebengehänge ist die Blüte eingetreten.
Die Pflanzen stehen sehr schön, gesund und frisch
und zeigen beinahe bei allen Sorten reiche Trauben¬
ansätze . Wenn auch noch keine der gefürchteten
Rebenkrankheiten (keronooxora und Oiäiaw ) sich in
größerem Umfang zeigte , so hat der vorsichtige
Weingärtner doch schon den Kampf gegen sie aus¬
genommen . Ein großer Teil der Weinberge ist

schon mit Kupfervitriolblühe bespritzt . Im Laufe
dieser Woche wird das Spritzen allgemein beendet
werden ; teilweise wurde auch schon geschwefelt.

Eßlingen,  13 . Juni . Eiuem raffi¬
nierten Schwindler  zum Opfer gefallen ist
in den letzten Tagen ein hiesiger Kupferschmied¬
meister . Er hatte vor einiger Zeit 2 Block Zinn
von einer auswärtigen Firma geliefert erhalten.
Bor einigen Tagen nun wurde er per Telephon

gebeten , er möchte einer Firma in Untertürkheim
mit einem solchen Block aushelfen und letzteren nach
Untertürkheim postlagernd als Expreßgut absenden.
In der Meinung , seinem Lieferanten eine Gefällig¬
keit zu erweisen , verstand er sich dazu , mußte aber
bald in Erfahrung bringen , daß der ca . 80 Pfund
schwere Zinnblock auf der angegebenen Station
von einer unbekannten Persönlichkeit abgeholt worden
war . Gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet.

Heilbronn,  10 . Juni . In letzter Zeit
und früher wurde mehrfach in außerhalb der Stadt
gelegene Geflügelhäuser eingebrochen und wertvolle
Tiere entwendet . Am letzten Wochenmarkt gelang
es nun , den Täter dieser Diebstähle in dem Augen¬
blick festzunehmen , als er eben wieder gestohlene
Hühner auf dem Wochenmarkt feilbot . Sein Stief¬
sohn , der ihn bei der Ausführung der Diebstähle
unterstützte , wurde gleichfalls festgenommen.

Heilbronn,  13 . Juni . In der Nacht vom
Montag auf heute wurde in Neckargartach  die
Familie des Bäckers Bullinger ermordet.
Als heute früh die Leute Brot holen wollten und

niemand zur Bedienung erschien , drang man in
das Haus ein , wo sich ein entsetzlicher Anblick bot.
In dem Schlafzimmer lagen der Mann , die Frau
und das 2jährige Kind durch Axthtebe ermordet.
Der Täter muß die Tat ausgrführt haben während
die Ermordeten schliefen . Ein Kampf hat nicht
stattgefunden . Ob ein Raubmord oder ein Racheakt
vorliegt ist noch nicht sicher festgestellt . Der Bäcker¬
gehilfe ist seit heute früh verschwunden . Er heißt
Ernst Mogler.  Die Staatsanwaltschaft ist an
Ort und Stelle.

Hetlbro » u,  13 . Juni . Ueber den drei¬
fachen Mord im benachbarten Neckargartach teilt
die „ Neckarzeitung " noch folgendes mit : Die Tat
selbst stellt sich nach den bis jetzt gemachten Fest¬
stellungen als ciu Raubmord  dar . Das Mord-
instrument , ein kleines Handbeil , fand sich auf dem
Sofa vor . Der Geldkasten war erbrochen und alles
größere Geld daraus verschwunden . Einen Hundert¬
markschein hat der Raubmörder anscheinend in der
größten Eile zu Boden fallen lassen und vergessen.
In der Küche lag das Geldtäschchen der Frau , das
noch einiges Kleingeld enthielt ; anderes lag am
Boden zerstreut umher . Ob und inwieweit der seit
dem Morde verschwundene Geselle des Ermordeten,
der 20jährige Bäckergehilfe Ernst Mogler  von
Bückingen , mit der Tat in Verbindung steht , wird
die gerichtliche Untersuchung ergeben , die sofort cin-
geleitet wurde . Oberstaatsanwalt Fetzer leitet diese;
er begab sich heute früh in Begleitung des Land¬
gerichtsrat Geyer an den Ort der Tat . Ueber die
Persönlichkeit des geflüchteten Bäckergeselle » Mogler
erfährt das Blatt folgendes : Ernst Mogler ist etwa
21 Jahre alt , seine Eltern find schon lange gestorben,
es waren dies der Tagiöhner Joh . Mogler und
Frau . Der Vater hat durch Selbstmord geendet.
Ernst , der seine Jugend in einem Erziehungshause
verlebte , ist der jüngste von drei Geschwistern und
ein vielfach bestrafter Tunichtgut . Er hat schon
eine Reihe von Monaten wegen Bettelns , Dieb¬
stahls , Unterschlagung und ähnlicher Vergehen im
Gefängnis gesessen.

Von der badischen Grenze,  12 . Juni.
Eine seitens der Staatsanwaltschaft in Sachen des

Ftschsterbens in der Breg  an Ort und Stelle
vorgenommene Untersuchung hat ergeben , daß die

im Halbdunkel , in ihrer Furcht , erkannt zu werden , an dem Schleier zerrend,

der nicht herab wollte.

„Aber , Zia , ich finde das reizend !" flüsterte Frau Wallenthin dem Mädchen

zu. „Du siehst ja doch, welchen Beifall eS findet ! Eins originelle Jd :e

Dagoberts ! . . . . Wo ist er denn — Du mußt ihn verletzt haben"

„Ich weiß eS nicht ! Sie sahen ja , wie mich Alle anstarrten , namentlich

die schwarz« Dame dort ! Ich schäme mich ! Ich will fort !" Damit zog sie

Frou Wall,nthin. die sich eben die Dame anschaute, durch die Meng- der Herein-
tretenden , warf sich draußen atemlos in eine Droschke und zwang ihre Begleiterin,

zu ihr zu steigen , ehe diese ein Wort deS EinwandeS äußern konnte.

„Ich werde eS ihm nie verzeihen , daß er mich in einem solchen Kostüm

dahingestellt " , grollte sie, sich in eine Eck« drückend.

„Aber wenn ich seine Absicht recht verstand , hat er dich als Genius der

Wohltätigkeit gemalt ! Hast du seine Idee denn nicht erkannt ? "

Zia fand wohl insgeheim , daß sie gerade so schlank und schön gebaut,

wie dieser Genius da in seiner durchsichtigen Gewandung auf der Teraffe stand,

aber eben das war das Verletzende . Diese Maler , so hatte der Pfarrer erzählt,

benutzen lebende Modelle zu ihren Gestaltungen ; wenn also nun jemand wagen

konnte , zu glauben ! . . . . Diese schwarze Dame z. B . hatte sie so angestarrt

und verfolgt , daß sie eiligst hinaus hatte müssen , damit nicht auch Andere ouf

sie aufmerksam wurden.
Sir drückte sich tiefer in die Ecke de« Wagen « mit dem Vorsätze , Dagobert

nie wieder eine» Worte « zu würdigen . Ihr Trost war , daß sie Wenige kannten

und diese Wenigen vielleicht da « Bild gar nicht sehen würden.

Dagobert kam «in « Stunde später bestimmt in sein Atelier zurück. Frau

Wallenthin wartet « schon auf ihn . Sie bat ihn mit ernstem Gesicht in ihr Zunmer.

Senkgrube , in welche die Schwefelsäure bei der

Reinigung der Akkumulatoren der Furtwanger Zen¬
trale der ElektrizttätSgesellschaft Triberg entleert
worden war , nicht dicht hielt und so die giftige
Flüssigkeit in die Breg drang . Infolge davon

find auf eine Strecke von ungefähr 25 Km (von
Furiwangen bis Hammereisenba4 ) alle Fische um¬
gekommen . Auf der Markung Schönenbach allein
wurden 2 '/ , Zentner tote Forellen aus dem Wasser
geschöpft . Es wird vier Jahre anst -hen , bis die
Fischwasserbefitzer , von denen eine Anzahl die
ständigen Lieferanten von Straßburger und Baden-
Badener Hotels waren , wieder mit Erträgen rechnen
können . Der Schaden wird insgesamt auf 25 000
geschätzt.

Berlin,  13 . Juni . Heute morgen 11 Uhr
fand in der HedwigSktrche die Trauerfeier
für den verstorbenen Fürsten von Hohen-
z 0 llern  statt . Außer dem Fürsten Wilhelm von
Hohenzollern und den Mitglieder » des Fürstenhauses
nahmen an der Feier teil der Kaiser , die Kaiserin,
die hier und in Potsdam anwesenden Prinzen und
Prinzessinnen , der Reichskanzler , die Spitzen der
Diplomatie , der Hochadel und die Hofgesellschaft.
Vor dem Kirchenportal hatte eine Ehrenkompagnie
des 1. Garderegiments unter Prinz Eitel Friedlich
Aufstellung genommen . Die Lciche wurde nach dem
Anhalter Bahnhofe übergeführt , um nach Stg-
maringen gebracht zu werden . Den feierlichen Zug
e: öffnete ein militärischer Trauerkondukt , dem die
Ehrenkompagnie sich anschloß . Die Geistlichkeit und
die Offiziers mit dem Ordenskissen folgten . Der
rotsamtene Sarg ruhte auf dem kgl. Ospännigen
Leichenwagen . Zu Fuß folgten der Kaiser , Fürst
Wilhelm , der Prinz von Rumänien und die an¬
wesenden Fürstlichkeiten und Diplomaten . Truppen
der Garnison Berlin bildeten Spalier und präsen¬
tierten beim Herannahen des Zuges.

Berlin,  13 . Juni . Der Chef der fran¬
zösischen Mission , die zur Hochzeit des Kronprinzen
nach Berlin entsandt war , General de Lacrots , hat
die Photographie des Kaisers  vom Monarchen
zum Geschenk erhalten.

Berlin,  13 . Juni . Ueber die Ermordung
des Engländers Madden in Mazagan
wird aus London Näheres gemeldet . In das Haus
des Madden , der als österreich -ungarischer und als
dänischer Vizekonsul fungierte , drang eine Maurcn-
bande ein und ermordete den Besitzer ; sie töteten ihn
durch Flintenschüsse und hackten ihn alsdann mit
Messern und Säbeln buchstäblich in Stücke . Frau
Madden wurde bei diesem mörderischen Ueberfall
ebenfalls durch einen Streifschuß am Hals verwundet;
sie vermochte jedoch zu fliehen und sich nach dem
englischen Konsulat in Sicherheit zu bringen . Die
Mörder ließen die im Hause befindlichen Wertgegen¬
stände so gut wie unberührt . Das Verbrechen hat
eine Panik unter den europäischen Bewohnern vou
Mazagan hervorgerufen , welche erst ganz kürzlich
an den Doyen des diplomatischen Corps in Tanger

„Aber , mein Gott, " rief er auf ihre Vorstellungen verlegen , „ich braucht«

so ein E ' gelSgesicht für mein B >ld und da kamen mir diese liebsn Züge ins

Gedächtnis ! Daß sir mir so außerordentlich gelungen sind, war mir selbst eine

Freude Urbrigens gefallen sie ja auch Anderen . Als ich in Rom vor meiner

Abreise einem Kunsthändler am Corsa das Bild zur Absendung nach Deutsch¬

land übergab , bat er mich, es auf kurze Zeit in seinem Schaufenster suSstrllen

zu dürfen . Er erwischte mich noch im Bahnhof « als ich schon den Fuß ins

Coupö gesetzt, mit der Nachricht , eine Dam «, eine Fremde , interefsire sich lebhaft

für das Bild , sie wünsch« mit dem unbekannten Künstler persönlich in Unter.

Handlung zu treten . Aber mir war das Bild nicht feil und deshalb trägt eS

auch nicht meinen Namen . Frauken Zia sollte eS erst sehe», e« sollte ihr gehören,

wenn sie es annehmen wolle . Ich gab also eine abschlägige Antwort und dampft«

davon ."
„Eine Dame !" wiederholte Frau Wallenthin betroffen . Ist Ihnen nicht

die Doms — sie war ganz schwarz verhüllt — aufgefallen , die, als ich mit Zia

vor dem Bilde stand , bald sie, bald das letztere so aufmerksam , es schien mir

fast , so erregt betrachtete ? Ich möchte glauben , daß sie eS war , die durch ih,

Benehmen Veranlassung zu deS Mädchens Erschrecken über daS B .ld gegeben

hat ! Zia hätte di« Sach » sonst vielleicht gar nicht so ernst genommen ."

„ES geschieht wohl oft , daß ältere Damen sich für hübsche jugendliche

Erscheinungen interessieren !" meint « Dagobert , zerstreut lächelnd . „Fräulein Zia

wird überall bemerkt ; sie fällt jedem auf . . . Wie sah die Dame au » ?'

,O , sie konnte nicht alt sein ! Sie war schlank und von elegantem Wuchs.

Sie wollt « wohl nicht gesehen werden , da sie da - Gesicht so tief verschleiert trug l

Sie war auch entschieden etwa « Vornehmes ."
(Fortsetzung folgt .)
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eine Eingabe um Schutz gegen maurische Gewalt¬
taten gerichtet hatten, von der jedoch, außer daß
ihr Inhalt dem Maghzen mitgeteilt wurde, keinerlei
wirksame Notiz genommen worden war. Der
Korrespondent der „Times" zählt verschiedene An¬
griffe auf Europäer während der letzten Wochen
zum Beweis dafür auf, daß eS um die Sicherheit
namentlich der britischen Einwohner in Tanger
selbst auch nicht viel besser bestellt sei. Lord LanS-
downe hat diese im Winter auf die bevorstehenden
durchgreifenden Schutzmaßregeln Frankreichs ver¬
wiesen. Frankreich sei bis auf weiteres behindert,
solche zu ergreifen; die Engländer in Tanger aber
könnten unmöglich länger maurischer Gnade oder
Ungnade überlassen bleiben.

London,  13 . Juni . Nach weiteren Mel¬
dungen aus Tanger  heißt der Anstifter und
Haupttäter bei der Ermordung  des Engländers
Madden  Bushaib ben Nami. Er ist der Sohn
eines reichen Mauren. Auf der Rückkehr von einer
Hochzeitsfcier kam ihm der Gedanke, mit mehreren
anderen gewaltsam in Maddsns Haus einzudringen
um für ein ihm von diesem angeblich zugefügtes
Unrecht Rache zu nehmen. Ein Sklave überfiel
Frau Madden und Bushaib den Hausherrn mit
dem bereits gemeldeten Ergebnis. Bushaib und
ein Diener wurden noch in derselben Nacht ver¬
haftet und von Frau Madden als die Schuldigen
wiedererkannt. Der britische und österreichische Ver¬
treter haben aus Anlaß dieser Mordtat der marok¬
kanischen Regierung die ernstesten Vorstellungen
gemacht.

London,  13 . Juni . Der amerikanische
Optimismus bezüglich des Zustandekommensvon
Friedensverhandlungen findet hier wenig Widerhall.
Die Ansichten gehen hier dahin, daß in einem oder
zwei Punkten die beiden kriegführenden Mächte einen
sehr verschiedenen Standpunkt einnehmen. Dies gilt
namentlich von der Zukunft Wladiwostoks. Denn
Japan ist der Ansicht, daß ein dauernder Friede
nur dann erzielt werden könne, wenn die Festungs¬
werke geschleift werden und Wladiwostok ein freier
Handelshafen werde. Die Friedens-Bemühungen
des P .äfideuten Roosevelt waren dem Vernehmen
nach Japan anfänglich gar nicht genehm und Japans
Widerstreben dabei wurde erst durch Englands Ein¬
fluß überwunden. Japan war der Ueberzmgung,
daß Oyama die Armee Livjewitsch mit Leichtigkeit
vernichten und daß Japan dann den Frieden diktieren
könne.

Washington,  12 . Juni. Auf eine Note
des Präsidenten Roosevelt  haben Rußland

und Japan  sich bereit erklärt, Bevollmächtigte
zu Friedensverhandlungen  zu ernennen.
— Unterdessen hat die japanische Regierung den
Inhalt ihrer Antwort bereits veröffentlicht. Reuter
meldet:

Tokio,  11. Juni . Die Antwort Japans
an Roosevelt  lautet : Da die kaiserliche Re¬
gierung sowohl im Interesse der ganzen Welt als
auch Japans die Wiederherstellungdes Friedens
mit Rußland auf Grund von Bedingungen, die
seine Dauer durchaus gewährleisten, wünscht, wird
sie, dem Vorschläge des Präsidenten Roosevelt fol¬
gend, Bevollmächtigte ernennen, die mit den russischen
Bevollmächtigten an einem Ort und zu einer Zeit
die beiden Teilen genehm und gelegen sind, Zusammen¬
treffen sollen, um die Friedensbedingungendirekt
und ausschließlich zwischen den kriegführendenMächten
zu verhandeln und abzuschließen.

Tokio,  13 . Juni. Von dem deutschen
Dampfer„Industrie", der kürzlich von den Japanern
weggevommen und als Prise erklärt wurde, weil er
im Verdacht stard, gegen die japanische Flotte
Spionage getrieben zu haben, wurde jetzt die Mann¬
schaft entlassen, ebenso der Kapitän gegen sein Ehren¬
wort, keine militärischen Geheimnisse zu verraten.
Nach hier cingcgangen Meldungen liegen im Hafen
von Wladiwostok noch 12 russische Schiffe, darunter
mehrere Torpedo-Boote.

Tokio,  13 . Juni. Eine amtliche Depesche
meldet, daß die Japaner am 10. Juni die Russen
in der Mandschurei aus vier Stellungen verdrängten.

Vermischtes.
„Der blaue  Prinz ." Mau schreibt der

„Neuen Gesillsch. Korr." aus Stockholm:
Prinz Karl von Schweden,  den die Nor¬
weger als den künftigen König ihres von der Union
lcsgerissencn Landes in Aussicht nehmen, ist der
dritte Sohn des greisen Königs Oskar II . Der im
Alter nach dem Kronprinzen kommende Sohn des
Königs, Prinz Oskar, kann aus doppelten Gründen
nicht als Kronprätendent in Frage kommen. Schon
durch seine Heirat mit der fürstlichen Hofdame der
Königin, Ebba Munch, hat er auf seine königlichen
Rechte verzichtet und führt seitdem den Titel eines
„Prinzen Bernadotte", auch nehmen seine stark aus¬
geprägten religiösen Interessen ihn vollständig in
Anspruch, er steht in ihnen seine Lebensaufgabe
und ist sogar in Volksversammlungen für sie tätig.
Der jüngste, hochbegabte Sohn des Königs, Prinz
Eugen, der als Maler bekannt ist, hat wiederum
sein Leben der Kunst geweiht. So kann von den

Königssöhnen nur Prinz Karl für Norwegen in
Frage kommen. Nach seinem HusarenreAment im
Volke „der blaue Prinz" genannt, ist Prinz Karl
Soldat mit Leib und Seele. Seine äußere Er¬
scheinung— er ist noch einen Kopf höher als sein
stattlicher Vater, der ihn mit Recht den „größte«
Soldaten seines Heeres" nennt — verleiht ihm
etwas Imponierendes und bet allen repräsentativen
Gelegenheiten zieht seine stolze Gestalt die allgemeine
Aufmerksamkeit auf sich. Aber daß er nicht nur
äußerlich zum militärischen Beruf prädestiniert ist,
hat er bewiesen, indem er sich auf den verschiedene«
militärischen Gebieten hervorgetan hat. Im aktive«
Dienst ist er ein viel in Anspruch genommener
Offizier, er unternimmt größere Inspektionsreisen
im Laude und zeigt dabei die Unermüdlichkeitdes echten
Soldaten. Eine nicht unerhebliche Schwerhörigkeit
legt dem Prinzen indessen in seinem militärischen
Dienst manche Schwierigkeit ans, und wie er diese
überwindet, zeugt von seiner außerordentlichen
Energie und seiner Pflichttreue. Doch nicht allein
im Heere, sondern auch bei der Bevölkerung erfreut
der „blaue Prinz" sich einer großen Popularität,
die durch seine Vermählung mit der zweiten Tochter
des dänischen Kronprivzenpaares, der junge« an¬
mutige Prinzessin Jngeborg, noch erhöht wurde.
Durch diese Ehe bekam der schwedische Hof wieder
nach langen Jahren eine Prinzessin, die alle repräsen¬
tativen Pflichten, die die schwer erkrankte Königin
und die ebenfalls durch Krankheit meist verhinderte
Krön Prinz-ssin seit langem nicht erfüllen konnten,
übernahm und Jugend und Leben in die stille
Königsburg am Mälarsee brachte. Das junge
Prinzenpaar mit seinen beiden kleinen Töchtern
ist wahrhaft beliebt, vom König an bis herab zum
Bauer, und daß diese Beliebtheit auch bei dem
streitbaren norwegischen Brudervolk sehr groß ist,
das beweist die Aufforderung der norwegischen
Volksvertretung an den König Oskar II , einem
Prinzen seines Hauses zu gestatten, die Wahl zum
norwegischen König annehmen zu dürfen, — den«
es ist eben hiemtt nur der Prinz Karl gemeint.

Marktbericht.
Calw,  14 . Juni . (Viehmarkt .) Heutige

Zufuhr an Großvieh 405 Stück. Handel schleppend.
Begehrt war Schlachtvieh; Ochsen wurden zu 800,
1010 und 1 Paar zu 1337 ^ verkauft. Gesamt¬
verkauf etwa 100 Stück Rindvieh. Auf dem
Schweinemarkt  wurde zu hohen Preisen gehandelt:
Milchschweine zu 30—48 ^ und Läufer zu 55
bis 127 pro Paar. An Pferden  standen
9 Stück zum Verkauf.

Amtliche nur Prwatmyrigeu.

Vergebung »m8teinkieserungen.
Die Lieferung der zur Unterhaltung der Staatsstraßenstrecke

km 32,000—35,000(Wärter Schulz) der Straße Nr. 102, Böblingen—Calw-
Calmbach. auf der Markung Oberrcichenbach erforderlichen Muschelkalksteine
wild im Wege des schriftlichen Verfahrens vergeben.

Die Lieferungsbedingungen können bet der Straßenbauinspektton ein¬
gesehen werden. Von den Bewerbern find schriftliche, verschlossene Angebote
bis spätestens IS. Juni , vorm . S Uhr, ebendaselbst et?zureichen. Die
Angebote sind ausdrücklich auf die Dauer von zwei oder vier Jahren zu
stellen, auch ist der Bezugsort der Steine avzugeben.

Calw, den 13. Juni 1905.
K. Skraßen-Sauinspektimi.

Burger.

>LsrASStellt mit cksm dslisb-
>tso rols-ksrkilm. wUck mick
»iiFSiiekm .Odörs .Uvori 'Ltie.
kreis SS kkz . ksrkiimsris
NMnrid , IlLLll, Ulm ». 0.
ZxeLisIitütsu : Vala -8 «U«
m»ck

Teinach.

>Dell Grastttrag
von 1 Morgen Wiese hat zu ver¬
kaufen

Kmik Kokzaepfek.

Wohnung
z« vermiete « .

Eine freundliche Wohnung mit 6—7
geräumigen Zimmern hat auf 1. Juli
oder später zu vermieten

kn . Aopk.Logir.
t̂ Mein unteres Logis habe ich bi»
I . Ôktober zu vermiete«.

!Friedrich Heagle,
Nonnengasse 143.

Ein freundliches

Logis
mit 2 Zimmern hat sogleich zu ver¬
mieten— wer, sagt die Red. ds. Bl.

Zur

Woslvereilnng
empfehle ich

!a. LovinLherr
kleine

Weinbeere
als beste und aus¬
giebigste Frucht zu

billigsten Tages¬
preisen

Emil Georgii.

Bestes Mittel
gegen Hühneraugenu. Hornhaut.
Packet mit Gebrauchsanweisung

— 30 F —
Neue Apotheke , Calw.

Ein Knecbt,
18—20 Jahre alt, zu Pferden gesucht.
Eintritt sofort. Christlicher Charakter
Bedingung.

Pratsche Shiaa-Ialaatz-Misßea,
Liebenzell,

Sehr gute neueKartoffeln
per Pfstnd 11 A bei 10 Pfund 10 A,

sowie prima

empfiehlt
ll . ttsnisn.

Kllklhi-Gchlh.
Ein tüchtiger, solider Knecht für

2 Pferde und zur Landwirtschaft kann
bei hohem Lohn und guter Behandlung
eintreten bei

I . Kreviehk z. Lamm
in Huchenfeld bet Pforzheim.

Ein freundliches

Logis
hat auf 1. Oktober zu vermieten

Nauele Heldmaier,
Haaggafse.

Eine Milchansträgeri«
in der Stadt gesucht. Reflekt. wollen
ihren Namen im Compt. ds. Bl. an¬
geben. _

relksouteilUhMMytichuisse
(neu gedruckl) find L 10 H zu haben
im Compt. dS. Bl.
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Kok 1 en - I 4 an ^ lunx

k 5 I ^ VV
empkiedll billigt

!M MMIn . liilir br lnd LMM «. Lndetr
in nur bester yuslität u. ins tisus xeliekert.

Väckermnble Lalw.
Im neu eingerichteten Mehllade» empfehle de«

Detailverkanf in allen Mehlsorten in bester Qualität

lleinr . Ns ^ vr.
Bringe meine

l,sivküsüsins,
bester vnd billigster Ersatz für rheinische Schwemmsteine, in empfehlende
Erinnerung; auch halte ich von jetzt ab

rheinische Schwemmsteine
auf Lager.

OLr. lLirel »I»6rr , Station Teinach.

ksinsts pklsnrsnbuttsr

80°/ <>crrpnrm»
Fesen Lutter l

unüüsrrro6oll min»
kootiön, braten«. baoltön

Gt» 8lLOvI»I»vrÄvI »SI », I » . ,
von Nil». 0. sn pno SENoN,

kLS-VoIMÄllUllkrlLWöv)kLSkMltzlMtzl',
Kss -I»anipen für Küohe unü Korriclor,

6a8-öal>öt6n, 6ü8-8al!e«snnen,
ssu88-, 8itr- unä Kinkisewannen,

leoolren- u. ^ a8elio>036t8, l,6ib8tükle,
kselS ^en kür liolr- unä Kohlenfeuerung,

slloo sei »' dülig

^Vilkelm Lek ^ eitrer , Ztuttgart,
29 Obsriottsnstrssss 29,

kso - nnN Nsssoi »Ioi1»ings-ai»1i>roI.

Va8ki <t( O ^ Ikr
. LehodsItekIeichseifsLsIs solche
äss reitgemsssestsLsvsgiedigste lVsschmittel

- -- - f'ka. r- ck- te s nur 15 rr . ^»n besLe/»s/i 6eLc/>äk7en
^»einige fsbriksntsn:scirrbir̂ snix iviclvilvimec»

Günstige Vein-Cßerte!
Prima alte« Markgräfler L Mk. 4L ) per
Prima alte« MnScateller ä Mk. 48 j ioo Liter

offeriert räumungshalber reelle Oberländer Weingroßhandlung! — Proben
gratis und franko zu Diensten.

Gefl. Anfragen befördert unter Nr. 7605  die Exped. ds. Bl.

Tafelspargeln
hat noch 14  Tage lang abzuzcben

das Pfd. zu 45  A,
grüne Stachelbeeren z Ein¬

machen das Pfd. zu 15  A
später: rote, wettz«« . schwarze
Träuble, Kirschen und reise

Stachelbeere« .
0. 5. 8ohmilit, Lauste« a. W. ^

2 ie spsnen
« nh
HZ

2 ^

lloilli LillL.llL vonI'.brrLäerll ll.
NäbrlloLolrllloll viel6olü ärirobUlrelrt«»

Hsüück.— sssbrrari
U.blssob.-Inü,S.°>.d.II.8«UNgSrt.kUliirsskm.voll.auillt.V.>.es"- en, - „ „ 1—„
I>ntl»«dlii»!d«. 2.75„
IIAulluolülls»m.öMk.Ssr.„ 15.- „

NäbrllllLolrlllSll viel Kola arrrobSlrelrt«» ,
voll Sei vÄliw

WMsWW s«"-^̂ W-ssllbrrsri.u.UssoIi.-Ina.,s.°>.d.».Stuttgart.
Ls-

T

Je»Gl« tr»
von 1 Morgen im Steckenäckerle habe
zu verkaufen.

Franz Schoenle« .
Gechingen.

PrllnlzeMiil
bet

S . Vsllsi ».

VsiiirlleilsiisiLU

^ v6Ml06tl-81.1lt.1M.
Xovslläuox äss xsssmlsll 17atllr-

ksilverksbrsus , Vi81k «r «ll sie . mit
»llSASLvivIlllvIvll llvilsrkolKtzll.
vs .8 KSU2S lavr xeöLlkt . ililätzg
WkellklimL. kro8pslrt xrs.ti8.
vi ». NsE», Oberstadsarrrt ». v.

Rötenbach.
Ca. SV Zentner schöne rote

Lartoffeln
hat noch abzugebenL Zentner1

Kyristia« Hlentschker.

LMMtsntroM,
I äie bsksimt Or. NSlLloHisii (6r>p.

Op 1p 8sI1 »s, 2,5) sinä L 70 211
>Labs» in Non deiaon Npotliolion.

6 .0 . Xssslsr - rr os
Xg>. V/üree. Üo51. Lsslin ^ en. '^s»-llsis lisukscks8clisumv/sinks>>e5ei.

sr-sl-e ^usrsicvnu
SeZrUncisr 1826

2u ds,bsii bei:
Lmil vsorxii
^potbsksr 'kb . 1Is.r1ms.llN
1'll. Wielslllt , Ute Lpotbebe t

k . 8rüll «nm »i zr ., velürtM-dilr/
Qollis Sebsrpk 1
Xpotbsksr 6 . NokI /

valv.

Iiiedenrell.

Kisgiea- unä
^oeibbinäen

ipfiehlt
Emilie iiei'ion.

Liebenzell.
« tüchtige, leistungsfähige

Steinhauer
für den RisstonShausneuban hier
sofort gesucht.

Architekt Frikdr. Liesterliek.

lisisäsrisAS in Oslv : ^ .ä . Lellle , vorm.
Lrsuersi Lsu;

llsllptvertrisb kür ^VürklembsrA: Iboms.
L Lismer , 8tllttKS .r1 u. Veinsob . Mk.7.

.- Zoberana-
kalinMsr, Nük- Uli6 I

«- kSrlngmaläilnsn llnck cklej
beiten un6 bllllgitsn. ^

kak^ ülier mit >, S u. 5 Zalirs I
. Tarantls v. IN. Sö.—bis ISS.- . I
kabrrLck. m. LonnsnitmklenlpsicksnI

bSckkte CmingsnLb. <i. kobrrobtecknikI
krellaukkinten-ääer von Nlii. an.

-kaukmanteiv. M.Z. - , liukticklLuckiev.S.50 an.
'glie Nsbarkartiliel Iskr billig. liatalcg um!, u. kr. >
!bü°ck°rverii. Sobeiano-k(ikiria(I-3n(Iultris I

geiuou. po.k L Lrambausr. Nürnberg 255- 1

priiilliort ill LtllttMrt Igl12.
Dieselbe liefert. ln.ut ^ osl^se

eines der ^sksltvol lstell Ninsrsl-
vssssr , vrelebss eil. tiesunübeits-
unü brkrisclianxsxetrsnk erster
Oiits ist und sieb illkolze dieser
Autsn Kixrsllsebskten sorv. wexsii
seiner Lilli^Irsit übersii sobnsil
eioZekübrt bst . — Usllptnieüer-
Isge kür bisr und Orn̂ ebung:

AL . Otto VlLyon, Ls.ukms.im. A

I^ spkslll köknvn,kreiste1iev6s
^konksikrv,

V̂ issoinsvkslen 4
k̂ spkslilrslsge , l

lUolnpHsskei « etoI
I  Vkürtt. Ibser - u.^spbeitgsscbiktl

LeuerdaobfLßl. SokUeksrsllt.

Lelrvbvr Rr. v. Drnck»nd» erlag der«. Oelschläger 'schen  Buchdrnckerei. Berantwortlich: Paul «dolff  tu Calw.
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